
Worin besteht die Bedeutung dieser Verbrechen?
Die verantwortlichen Vertreter der imperialistischen 

Westmächte und ihre gewissenlosen und wahrhaft anti­
nationalen deutschen Handlanger im Westen unserer 
Heimat haben seit der Zerschlagung des Faschismus in 
immer stärkerem Maße daran gearbeitet, die im Pots­
damer Abkommen vereinbarte politische und wirt­
schaftliche Einheit Deutschlands zu hintertreiben und 
zunichte zu machen, die Spaltung unseres Vaterlandes 
zu vertiefen und Westdeutschland zu einer Angriffs­
basis gegen die vom Kapitalismus befreiten Länder 
Mittel- und Osteuropas zu machen. Darum verhinder­
ten sie die in den Potsdamer Beschlüssen vorgesehene 
einheitliche Verwaltung Deutschlands, darum spalteten 
sie die deutsche Währung und das deutsche Wirtschafts­
leben, darum schufen sie den westdeutschen Separat­
staat, darum errichteten sie Barrieren quer durch das 
Land und quer durch die Hauptstadt, und darum sind 
sie jetzt dabei, eine westdeutsche revanchelüsterne 
Armee unter Führung der Nazigeneräle wieder auf die 
Beine zu stellen. Verfolgt werden deshalb im Westen 
die Bestrebungen, die auf eine Wiedervereinigung 
Deutschlands, auf eine friedliche Lösung der deutschen 
Frage und überhaupt auf eine Entspannung der Lage 
abzielen. Und aus der Erkenntnis heraus, daß normale 
Handelsbeziehungen zwischen Ost- und Westdeutsch­
land eines der wirksamsten Mittel zur Wiederannähe­
rung und Wiedervereinigung beider Teile unseres Va­
terlandes wären, werden der Entwicklung solcher Han­
delsbeziehungen innerhalb Deutschlands von den west­
lichen Politikern alle nur denkbaren Schwierigkeiten 
bereitet.

Der Unterbindung eines normalen Handels dienen 
vor allem die in Westberlin errichteten Wechselstuben 
und der von ihnen hochgehaltene betrügerische Wech­
selkurs, der in keiner Weise der Kaufkraft beider Wäh­
rungen entspricht. Während bei normalen, vertrag­
lichen Handelsbeziehungen, die auf der Grundlage von 
Verrechnungseinheiten geführt werden, unserem Staat 
und damit unseren Werktätigen für den Export hoch­
wertiger Industrieprodukte gleichwertige Mengen von 
Rohstoffen und Nahrungsmitteln zufließen, erhalten 
wir für die Industriegüter, die durch Schieberkanäle 
nach dem Westen abfließen, auf Grund der Ausnutzung 
des ungerechtfertigten Währungsgefälles letzten Endes 
nur einen Bruchteil des Warengegenwertes. Damit wird 
unserem innerdeutschen Handel der Boden entzogen, 
und uns werden die Nahrungsmittel und industriellen 
Rohstoffe vorenthalten, die wir zu unserem Aufbau be­
nötigen und die wir sonst importieren könnten. Somit 
bezweckt das von den gegenwärtigen Machthabern 
Westdeutschlands und Westberlins mit allen Mitteln 
geförderte und sogar organisierte Schieberunwesen 
nicht nur die Spaltung zu vertiefen, sondern vor allem 
auch unseren sozialistischen Aufbau zu verhindern, 
unserer Wirtschaft die Rohstoffe, unserer Bevölkerung 
die benötigten Nahrungsmittel vorzuenthalten, kurz, 
unsere Werktätigen — ohne daß sie die Zusammen­
hänge erkennen — um die Früchte ihrer mit Enthusias­
mus durchgeführten Aufbauarbeit zu bringen. Der so­
zialistische Aufbau soll auf hinterhältige Weise erstickt 
werden. Darum werden nicht nur die Wechselstuben 
mit ihren betrügerischen Kursmanipulationen aufrecht 
erhalten, darum werden — wie der vorliegende Prozeß 
überdeutlich gezeigt hat — am Bahnhof Zoo die Schie­
ber unter den Augen der Westpolizei mit gefälschten 
Personalausweisen der Deutschen Demokratischen Re­
publik versehen, darum wird ihnen von der Westpolizei 
mitgeteilt, ob sie von der Volkspolizei gesucht werden.

Gerade unsere Zeiss-Produkte sind wegen ihrer hohen 
Qualität in allen Ländern begehrt, sowohl in denen, zu 
denen wir offizielle Handelsbeziehungen unterhalten, 
wie auch in denen, die noch keinen offiziellen Handel 
mit uns treiben. Der gut informierte Hauptangeklagte 
M a r b a c h  hat bestätigt, daß die in den HO-Läden 
aufgekauften und von ihm verschobenen optischen Ge­
räte unter Ausnutzung des Schwindelkurses von sei­
nem Komplicen mühelos mit 100 und sogar 150 Prozent 
Gewinn an die Westberliner Aufkäufer weiterveräußert 
wurden und von Westberlin aus in alle Welt gingen. 
Bei dieser Sachlage ist es nicht verwunderlich, wenn

bei den Handelsvertrags-Verhandlungen mit kapitali­
stischen Staaten unseren Vertretern häufig ent­
gegengehalten wird, daß diese Länder die an sich be­
gehrten optischen Geräte nicht von der Deutschen De­
mokratischen Republik beziehen wollen, weil diese Pro­
dukte — trotz aller Zwischenverdienste der Schieber — 
im Ausland auf Grund des in Westberlin manipulierten 
Schwindelkurses immer noch billiger von den Schie­
bern angeboten werden. So wird verhindert, daß wir 
im kapitalistischen Ausland für diese wichtigen Export­
güter die angemessenen Gegenwerte erhalten, auf die 
wir im Interesse unserer Wirtschaft und unserer Volks­
ernährung Anspruch haben. Wie groß der dadurch ent­
standene Schaden ist, erhellt daraus, daß wir im nor­
malen Handelsverkehr für ein einziges Fernglas z. B. 
8 Kisten Apfelsinen oder 6 Kisten Zitronen zu je 30 kg 
erhalten. Diese wichtigen Nahrungsmittel werden durch 
das verbrecherische Treiben der Schieber unserer 
werktätigen B evölkerung entzogen. Hieran muß der 
durch die Angeklagten verursachte Schaden bemessen 
werden und nicht etwa nur an dem Preis der optischen 
Geräte in den Geschäften unserer Republik.

Die Hauptverhandlung hat auf Grund der im wesent­
lichen übereinstimmenden und glaubwürdigen Aus­
sagen der Angeklagten, unter Berücksichtigung der von 
ihnen im Ermittlungsverfahren gemachten Aussagen, 
folgenden Sachverhalt ergeben:

Drei Gruppen von Optik-Schiebern, die vom Früh­
jahr bis Herbst vergangenen Jahres in Berlin tätig 
wurden und deren Tätigkeit sich teilweise überschnitt, 
sind in diesem Verfahren in Erscheinung getreten:

Da ist zunächst die vom Hauptangeklagten M a r ­
b a c h  und seinem Komplicen, dem noch nicht ergriffe­
nen W., geführte Gruppe, die Optiken und fein­
mechanische Geräte von dem bereits abgeurteilten 
L. und seinen Unter-Aufkäufern, sowie von den An­
geklagten Uebe, Fürstenberg und R. aufkaufen ließ.

Ferner wurde die von dem Ehepaar K a s p r z y k  
geleitete Gruppe tätig, für die außer den beiden Ehe­
leuten die Angeklagten Uebe, Fürstenberg, J., Ki. und 
der Jugendliche Ri. aufkauften.

Endlich ist die Tätigkeit des bisher nicht ermittelten 
Optikschiebers B. in Erscheinung getreten, dessen Spe­
zialität es war, junge Mädchen auf der Straße von 
seinem Wagen aus anzusprechen, sie zum Ausgehen 
einzuladen und dann bei einer sich bietenden Gelegen­
heit aufzufordern, für ihn optische Geräte aufzukaufen.

Da die bisherigen Handelsgeschäfte des Angeklagten 
M a r b a c h  Ende 1953 nachließen und er mit ihnen 
nicht mehr so viel wie früher verdiente, beschloß er, 
sich auf die Verschiebung optischer Geräte nach West­
berlin zu verlegen, die, wie er wußte, einen hohen Ge­
winn abwarfen. Anlaß hierzu war, daß ihn der Groß­
schieber W., mit dem er seit 1950 bekannt war, an­
sprach und ihn auf die Verdienstmöglichkeiten durch 
Optik-Schiebungen hinwies. W. und Marbach, die seit­
dem eng zusammenarbeiteten, suchten daraufhin im 
Februar oder März 1954 den im demokratischen Sektor 
wohnhaften — inzwischen zu 8 Jahren Zuchthaus ver­
urteilten — Kaufmann L. auf und es kam dort zu einer 
Vereinbarung zwischen Marbach, W., L. und einem ge­
wissen H. über gemeinsame Organisierung von Optik- 
Schiebungen. Hierbei wurden die Funktionen wie folgt 
auf geteilt: Marbach übernahm die Finanzierung der
Aufkäufe im demokratischen Sektor sowie die Abrech­
nung unter den vier Beteiligten und mit den Auf­
käufern. W. sorgte für den Absatz der aufgekauften 
Geräte bei Westberlinern, da er über die besten Ver­
bindungen in dieser Richtung verfügte und seine Ab­
nehmer die höchsten Preise zahlten. H. übernahm den 
Transport der Geräte nach Westberlin, und L. besorgte 
die Einkäufer im demokratischen Sektor. Zwischen 
diesen vier Organisatoren der Optik-Aufkäufe wurde 
vereinbart, den durch die Schiebungen erzielten Rein­
gewinn zu gleichen Teilen, d. h. zu je 25 Prozent auf­
zuteilen. Auf dieser Basis wurde bis zu der am 23. April 
1954 erfolgten Festnahme des L. verfahren.

L., der sich zum Aufkauf einer ganzen Reihe von 
Unteraufkäufern bediente, besorgte auf diese Art und 
Weise von Anfang März bis Mitte April 1954 im ganzen
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